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Vorbemerkungen

Nach Gott zu fragen und von ihm zu reden, ist in unserer von kulturellem
und religiösem Pluralismus geprägten säkularen Zeit und Welt eine ebenso
fundamentale wie notwendige Herausforderung. Fragen nach Gott sind aber
nicht zuerst Fragen nach der Möglichkeit einer rationalen Erkenntnis Gottes,
so wenig sich auch die Fragen, warum überhaupt etwas ist und was der tra-
gende Grund und die fundierende Wirklichkeit allen Seins und Lebens ist,
abweisen lassen. Es sind vielmehr vor allem Fragen nach Erfahrungen Gottes.
Menschliche Bezeugungen von Transzendenzerfahrungen, begriffen als Got-
teserfahrungen, haben in der Bibel Israels und in der Bibel der christlichen
Kirche kanonische Geltung erlangt. Bezeugte Gotteserfahrungen werden so
zu einem Glaubenswissen, das auf Gotteserkenntnis und deren Weitergabe
durch Glaubenszeugen zielt.

Gotteserfahrungen von Menschen in Israels Geschichte, die je auf ihre
Weise den authentischen Anspruch erheben, auf ein wahres Geschehen gött-
licher Offenbarung zu verweisen, sind in all ihrer Vielfalt, Verschiedenartig-
keit und spannungsvollen Komplexität, mit ihren Wandlungen und Wirkun-
gen textlich verdichtet in der „Hebräischen Bibel“ Israels, wesentlich der
Bibel Jesu. Bezeugte Gotteserfahrungen und die von ihnen evozierten Gottes-
vorstellungen, je geschichtlich geprägt und von kollektivem wie individuel-
lem Vor-Wissen geformt, sind biblisch in sprachlich-textlichen Gottesbildern
konkretisiert. Allein um solche Gottesbilder geht es im vorliegenden Werk,
um Bilder von Gott, wie sie in biblischen Texten modelliert und ausgedrückt
oder auch konnotiert werden: textlich hervorgerufene, sprachlich-textlich ver-
wirklichte Vorstellungen von Gott, die sich zu einer mehr oder minder inte-
grativen Ganzheit eines Gottesverständnisses verbinden können. Als dem Ab-
leitungsaspekt nach metaphorische Rede von Gott, als Gott-Metaphern,
können textliche Gottesbilder Gottes Wesen und Wirken niemals abbildhaft
festlegen. Gottesbilder sind vielmehr Beziehungsbilder, sie schaffen Bezie-
hung zwischen Gott und Menschen, sie sagen aus, was Gott einem Menschen
bzw. einer Gemeinschaft von Menschen bedeutet. Zugleich aber verstehen
sich die textlichen Ausbilderungen von Gottesvorstellungen in der Bibel als
menschliche je geschichtlich geprägte Widerspiegelungen von Transzendenz-
erfahrungen, die gerade nicht Ergebnis eigener menschlicher Vorstellungen,
Gedanken und Wünsche sind und so – wie exemplarisch in der klassischen
Prophetie Israels – eine kritische Funktion gegenüber individuellen und kol-
lektiven Vorstellungen und Meinungen von Gott entfalten können. Diese
kritische Funktion ist wirksam in dem Verweisungszusammenhang von Got-
tesbildern und Menschenbildern, den wir in der Bibel feststellen können:
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Von Gott her bestimmt sich biblisch, was der Mensch ist (vgl. nur den gottes-
bildlichen Menschen von Gen 1,26–28), aber was der Mensch ist, lässt sich
nur begreifen, wenn der Blick sich öffnet auf Gott hin (vgl. Ps 8,5).1

Wenn wir nun gerade nach Gottesbildern des Alten Testaments fragen,
übersehen wir nicht, dass der christliche Terminus „Altes Testament“ subver-
siv einer christlichen Abwertung des ersten Teils der christlichen Bibel aus AT
und NT Vorschub leisten konnte. In der christlichen Bibel fußt das Neue
Testament auf Schritt und Tritt auf dem christlich so genannten Alten Testa-
ment. Das AT aber enthält einen biblischen Themenüberschuss (z.B. Schöp-
fungsthematik), der durch das NT nicht eingeholt wird, wegen der un-
lösbaren Bindung des NT an das AT auch nicht eingeholt werden muss.
Zugleich behält das AT als „Hebräische Bibel“, das tragende Fundament für
das NT, seine eigene Würde als Heilige Schrift der Juden und der Christen, als
authentisch bezeugte Offenbarungsbotschaft Gottes im geschichtlichen Men-
schenwort. Dieses muss allerdings auch in seiner Geschichtlichkeit verstanden
werden, um den Anspruch seiner paradigmatischen Bedeutsamkeit für geleb-
ten Glauben von Menschen in ihrer jeweiligen Gegenwart zu erkennen. Als
Heilige Schrift muss das AT sachgemäß auch als „Erstes Testament“ vor dem
Neuen Testament gelesen und aufgenommen werden.2 Gleichwohl hat der
traditionelle Terminus „Altes Testament“ seinen Sinn, wenn man ihn in kei-
ner Weise abwertend verwendet. Der Terminus kann die „Anciennität“ des
„Ersten Testaments“ gegenüber dem Neuen Testament hervorheben (auf
Französisch heißt das AT „L’Ancien Testament“!). AT und NT sind christlich
vor allem nicht in Opposition, sondern nur in Korrespondenz zueinander zu
verstehen, so dass es kein NT ohne das AT geben kann, freilich auch kein
„AT“ ohne das NT, wohl aber eine mit dem christlichen AT hinsichtlich der
„Hebräischen Bibel“ identische Jüdische Bibel als eigene Heilige Schrift. Die
Einheit der christlichen Bibel aus ATund NT ist wesentlich in ihrer Theozen-
trik begründet: Es ist ein und derselbe Gott, der sich Israel als seinem erwähl-
ten Volk offenbart hat und der sich in Jesus als dem Christus Gottes offenbart.

Die „Hebräische Bibel“, im Kern die Bibel Jesu, gehört allen Kanonfor-
men des Alten Testaments in den christlichen Kirchen an, auch wenn die Alte
Kirche sie (vorrangig) in der griechischen Fassung (und auch lateinisch) ge-
lesen hat und der Kanon der orthodoxen Kirchen die Bücher der Hebräischen
Bibel in der griechischen Fassung der „Septuaginta“ enthält. Immer noch
unterscheiden sich die Kanonformen der christlichen Kirchen allerdings hin-

2 Vorbemerkungen

1 Vgl. H. Irsigler, Zur Interdependenz von Gottes- und Menschenbildern im Kontext
alttestamentlicher Anthropologien, in: Frevel, Christian (Hrsg.), Biblische Anthropo-
logie. Neue Einsichten aus dem Alten Testament: QD 237, Freiburg i.Br. u. a. 2010, 350–
389.
2 Vgl. Erich Zenger,Das Erste Testament. Die jüdische Bibel und die Christen, Düsseldorf
(1991) 41994.
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sichtlich der Frage einer kanonischen Geltung jener griechisch überlieferten
Schriften, die im erweiterten Septuaginta-Kanon der Alten Kirche (im Westen
um 400 n.Chr.) anerkannt wurden.3 Im Anschluss an den Kanon der Katho-
lischen Kirche beziehe ich im vorliegenden Werk den Terminus „Altes Testa-
ment“ auf die 39 protokanonischen Bücher und auf sieben weitere „deutero-
kanonische“ Schriften (Tob, Jdt, 1+2 Makk, Weish, Sir, Bar), die in der
Luther-Bibel zu den sog. Apokryphen gezählt werden als doch „nützlich und
gut“ zu lesende Schriften.

Meine Darstellung sprachlich-textlicher Gottesbilder des AT erstrebt nicht
von vornherein eine systematisierende Zusammenschau, gibt auch nicht ein-
fach einen Überblick über charakteristische Gottesbilder in literarischen Be-
reichen der alttestamentlichen Bibel nach der kanonischen ‚Endgestalt‘ der
Texte. Vielmehr geht es darum, Gottesbilder des AT anhand exemplarischer
Texte in geschichtlicher Perspektive zu erfassen. Dabei sollen die Vielfalt, aber
auch Brüche und Spannungen, Kontinuitäten wie auch Neuansätze und
„Überschreitungstendenzen“ in Gottesbildern und auch Gleichzeitigkeiten
von literargeschichtlich ungleichzeitigen Gottesbildern zutage treten. Leitbild
der geschichtlich orientierten Darstellung sind zum einen die Referenzzeiten
(„erzählte Zeit“) biblischer Texte selbst, deren tatsächliche Entstehungszeit
(„Erzählerzeit“) in der kritischen Sichtung durch eine literaturwissenschaft-
liche und mithin auch historisch-kritische Exegese erheblich von der Refe-
renzzeit abweichen kann. Es versteht sich von selbst, dass die Darstellungs-
folge Einsichten der allgemeinen Geschichtswissenschaft für die Geschichte
des alttestamentlichen Israel und seiner vorderaltorientalischen Umwelt so-
wie religionsgeschichtliche Erkenntnisse (z.B. aus althebräischen außerbib-
lischen Inschriften) einbezieht. Basis des Zugangs zu textlich geformten
Gottesbildern ist in jedem Fall eine literarische und näherhin literarhistori-
sche Untersuchung der präsentierten biblischen Texte, auch wenn die Analyse
nur in sehr eingeschränkter Form in die Darlegung aufgenommen werden
kann, um vor allem das Ziel der gesamten Darstellung hervorzuheben: die
Profilierung sprachlich-textlicher Gottesbilder des Alten Testaments im Durch-
gang und Durchblick durch die Geschichte Israels in alttestamentlicher Zeit.4

Das vorliegende Werk umspannt einen weiten biblischen Zeitrahmen.
Nach einem einführenden Kapitel zur hermeneutischen Grundlegung und
zum Sinn des biblischen Bilderverbots und seinem Verhältnis zu Gottesvor-

Vorbemerkungen 3

3 Die drei wichtigsten, in Majuskeln geschriebenen Codices der Septuaginta (B Vaticanus,
S Sinaiticus, A Alexandrinus, aus dem 4. und 5. Jh. n.Chr.) ordnen die einzelnen grie-
chischen Bücher nach literarischen Gattungen an: gesetzliche und geschichtliche Bücher,
poetische und weisheitliche Bücher, prophetische Bücher (Schriftpropheten). Dieser Auf-
bau verrät die christliche Sicht: Das Neue Testament schließt sich als Erfüllung der Pro-
phetie und der gesamten alttestamentlichen Heilsgeschichte des Gottesvolkes an.
4 Näheres zur Bestimmung und Darstellung der Gottesbilder in Kap. 1.2.
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stellungen und textlichen Gottesbildern setzt das Werk ein mit Texten über
Israels „Urgeschichte“, Texten von den gründenden Erwählungstraditionen
Israels: Erzväter, Exodus und Sinai. Im Gegensatz zur (weit) vorkönigsstaat-
lichen Referenzzeit der Texte liegt deren tatsächliche Entstehungszeit in der
Hauptsache in der königsstaatlichen Zeit Israels und Judas (von ca. 1000 bis
586 v.Chr.) und zu einem gewichtigen Teil auch noch deutlich später. Die
Darstellung in diesem Werk endet mit der Epoche des babylonischen Exils
an der Schwelle zur nachexilischen Zeit.

Eindeutig steht der Beginn der Exilszeit fest: die erste Eroberung Jerusalems unter Groß-
könig Nebukadnezzar von Babel mit den ersten Deportationen 597 v.Chr. sowie der
Untergang des Staates Juda mit der Zerstörung Jerusalems und des Tempels 586 (587)
v.Chr. Das Ende der Exilszeit wird zwar politisch durch den kampflosen triumphalen
Einzug des Perserkönigs Kyros II. in Babel 539 v.Chr. markiert, dazu durch das sog.
Kyros-Edikt 538 v.Chr. (Esra 6,3–5; sekundär Esra 1,1–4; 2 Chr 36,22–23, vgl. Esra
5,13–15). Aber keineswegs alle exilierten Judäer kehrten aus Babylonien ins Mutterland
zurück, und bedeutendere Rückwanderungen fanden wahrscheinlich erst in den späten
520er Jahren statt. Erst der Bau des Zweiten Tempels in Jerusalem ca. 520–515 v.Chr.
markiert einen wirklichen Neuanfang im Gebiet von Juda, das zur persischen Provinz
Jehud wird.

Das Ende meiner Darstellung textlicher Gottesbilder im vorliegenden Werk
hat das Ende der Epoche des babylonischen Exils im Blick. Jedoch bedeutet
dieses Ende, am wirksamsten markiert durch den Bau des Zweiten Tempels
in Jerusalem und den Neuanfang in Juda, keine scharfe Zäsur. Um literarische
und thematische Zusammenhänge (z.B. in späten Teilen des Jesaja-Buches
oder in priesterlich oder deuteronomistisch geprägter Literatur) nicht zu zer-
reißen, wird die Darstellung gegebenenfalls auch in die (früh)nachexilische
Zeit ausgreifen.

Das Zeitalter des Zweiten Tempels aber ist für das Volk Israel bzw. das
entstehende frühe Judentum von so eigenem Gepräge, dass die Darstellung
textlicher Gottesbilder in geschichtlicher Perspektive für die Zeit des Zweiten
Tempels einem eigenen Werk als zweitem Teil des Gesamtwerks vorbehalten
bleibt: Von Texten der frühnachexilischen Zeit bis zu den Spätschriften des
Alten Testaments.

Es liegt nahe und ist sachlich geboten, dass ein Werk, das so unterschiedliche
Textbereiche und Texte des Alten Testaments in den Blick nimmt und in
ihnen Gottesbilder in geschichtlicher Perspektive zu erarbeiten und zu pro-
filieren sucht, auf vielen ‚Schultern‘ der exegetischen Forschung steht. Die den
einzelnen Kapiteln und Abschnitten vorgeschalteten Angaben zur For-
schungsliteratur mögen einen Einblick in Breite und Intensität der jeweiligen
Forschungsbereiche geben. Die Forschungsdiskussion kommt in notwendig
eingeschränktem Maß insbesondere in den Anmerkungen zu Wort. Meine
Darstellung sucht einen womöglich breiten Forschungskonsens in literarhis-
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torischen Fragen aufzunehmen und möglichst konsensfähige Ansätze zu ver-
treten. Mir ist klar, dass dies angesichts der gegenwärtigen in vieler Hinsicht
divergierenden exegetischen Forschungssituation, zumal hinsichtlich der nar-
rativen Literaturen des AT, nur bedingt gelingen kann. Gleichwohl hoffe ich,
auf der Basis meiner literarhistorischen Ansätze, Einordnungen und Wertun-
gen nicht nur die Vielfalt und Komplexität von Gottesbildern im AT, sondern
auch geschichtliche Wege und Wandlungen der in Texten verifizierten Got-
teserfahrungen und Gottesvorstellungen im AT verdeutlichen zu können.5
Der reiche und kostbare Schatz der Gottesbotschaften des Alten Testaments
mit ihrem Zentrum in der „Hebräischen Bibel“ des Judentums, im Kern der
Bibel Jesu, ist auch für Glauben und Leben von Christen unverzichtbar,
immer neu inspirierend und für das Gott-Denken aller Leserinnen und Leser
der Bibel herausfordernd.

Bei der Erarbeitung des in zwei Bänden vorliegenden ersten großen Teils
der „Gottesbilder des Alten Testaments“ war mir Frau Diplomtheologin Nad-
ja Hasemann über mehrere Jahre hin eine stets verlässliche Hilfe. Ihr Engage-
ment bei der Erfassung, Beschaffung und Sichtung der umfangreichen For-
schungsliteratur wie auch ihre Hilfe bei den Korrekturen der Endfassung des
Werks war ein wichtiger unterstützender Beitrag zu meiner Arbeit. Ihr ge-
bührt mein ganz besonderer Dank. Da das Werk an meinem heimischen
Schreibtisch und PC entstanden ist, danke ich aber auch Frau Irmgard Wie-
demann herzlich für eine immer förderliche gute häusliche Atmosphäre.
Herrn Clemens Carl vom Verlag Herder Freiburg danke ich für die umsichti-
ge verlegerische Betreuung der beiden Bände. Nicht zuletzt aber danke ich
dem Gott, der mir die Kraft gab, auch durch eine für mich persönlich un-
erwartet auftauchende schwierige Zeit hindurch, doch weiter an meiner Ar-
beit bleiben zu können.

Ich widme das vorliegende Werk meinen Hörerinnen und Hörern an der
Theologischen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg in den Jah-
ren 1998–2011. Ihr Interesse am Gott der Bibel war ein äußerer Anstoß für
dieses Werk.

Ebringen bei Freiburg im Juni 2020 Hubert Irsigler

Vorbemerkungen 5

5 Zur Darstellungsform weise ich auf Folgendes hin: Deutsche Übersetzungen biblischer
Texte, sofern nicht eine Quelle ausdrücklich angegeben ist, verantworte ich selbst, wenn-
gleich orientiert u. a. an EÜ 2017, LutherB 2017, ZürcherB 2007. Hebräische Wörter wer-
den meist in einer einfachen am Lautbild des hebräisch-masoretischen Textes (MT) orien-
tierten Transkription wiedergegeben; allerdings wird nur sprachstrukturale Länge von
Vokalen als solche gekennzeichnet. Gelegentlich wird auch hebräische Quadratschrift ver-
wendet, um im jeweiligen Zusammenhang charakteristische Wörter hervorzuheben. Heb-
räische Verben werden in der üblichen lexikalischen Zitierform genannt (z.B. הלע / ʿ lh
„hinaufsteigen“) oder auch als Basismorphem (ʿ LY). Griechische Wörter werden immer
originalsprachlich angegeben.
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